
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 38 (1912)

Heft: 34

Rubrik: Einst und Jetzt

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Jp Hugust 1912. JP
£s regnet wie aus Kübeln.
Die Zähne klappern laut,
£s itt der arme Körper
Bedeckt von Gäniehaut.

Der Sonnenicbirm itebt einiam
Schon lange an der Wand,
Kein Tïlentcb erbarmt ficb (einer
Und nimmt ihn in die Band.

Das Regendach hingegen

Ift ttetig im Gebrauch,
fleh leider die Galolchen
ünd Gummimäntel auch.

Statt ficb der Welt zu freuen
Im liebten Sonneniebein,
Büllt man mit tiefen Seufzern
Ins Winterkleid ücb ein.

ünd ftatt durch blumige Huen
ITlit Sing und Sang zu ziehn;
Büpft über Regenpfützen
Gleich einem prolcb man bin.

Jungfrau und TTIöncb und £iger
Verhüllen ihr Geliebt,
Das grauie Pflüderwetter
Gefällt auch ihnen nicbt.

Die Fremden geben ttromweis
flus untrer fchönen Schweiz,
Die io entietzlicb geizig
ïïlit allem ihrem Reiz.

Das £md liegt auf den Mieten

ßalbfaul und ganz durchnäßt,
Kein Wunder, wenn der Bauer
manch plüchlein fabren läßt.

Frau hole mir die Finken,
Schließ ein den Sommerhut,
Beleb mit heißem Grogge
mir den getunknen mut.

Und koch dir einen Brutttee,
ÜJeil du to hutten mußt,
Dann fitz zum warmen Ofen

Im herrlichen flugutt! W.

JP Im Sturmgebraus. JP
©s raufdjt ber Siegen ohne SM)
SJom £)immel her ber (£rbe au;
(Sin ©turmminb hommt unb peitfdjt bas
3<h frbreite meinen SBeg fürbas [Steiß,
Hnb freue mid) in meinem ©el)n,
Senn aud) ein ©turmtuinb ift ja fdiön
llnb mürbe eignen fid) für ein ©ebicht,
©oll id) ibn benn befingen nicht?
SBoblan es fei! Sluf ^Begafus!
Sod) mie in meinen fiopf je^t fährt
Ser erfte SSers, hat, o SJerbruß!
Ser ©türm mein ^ßaraplü gekehrt.
llnb mie id) mid) fo müh unö plage
3u bringen in bie frühere Sage
Sttein umgekehrtes $araplü,
Sa benke idj: Stein, niemals, nie!
9cie merbe birhten id) im ©turmgebraus ;

3dj marte, bis id) fjübfcrj su £>aus

llnb fd)reibe bort in firhrer £jut
SBies braufjen ftürmt unb regnen tut.

^6 Iwis

Hus einem Roman.
llnb als ber Frühling ins Sanb kam,

ftellte fid) im £jaufe ber glücklichen Csfje«

leute ber ©tord) mit einem reisenben
3millingspaare ein. (Jortfetjung folgt.)

JP Gine Husrcde. JP
Von einem indufthellen tabliffement wird ein neuer Arbeiter

angeheilt, und fogleicb bemühen ficb fowobl die rote als die gelbe Arbeiten
partei darum, den Heuling als ïïlitglied zu gewinnen, nachdem er be=

reits der roten Partei zugefagt hatte, erblickt man ibn doch eines fchönen

Cages im Cager der gelben. Vom ÜJortfübrer der Roten zur Rede ge=

geftellt, erwidert der ïïlann gelaffen: s ift nicbt meine Schuld, denn
ich bin farbenblind."

"}c nachdem. 21. : Diefer Sonntagsjäger Knalltjeim tft boeb, ein
redjter Pretzier! <£r behauptet, nod; auf jebem pirfdjgang etroas erlegt
5U tjaben." 8.: Das tft aud) nidjt gelogen. <£nttoebet erlegte er
ein armfeliges f^äslein ober bann ben entfpredjenben Preis beim Wdb'
prettjänoler."

fjp C3£> ¦C^O C50 GZCi m C&D CZSODC^öBC^ODCjrj
Briefkasten der Redaktton.

Ül5 CSO ¦C30 C5£3 Bi C^D CZaD ¦C^O cQ
Hd unum omnes. Das Hedjt unb auch bte fjeilige Pfüdjt jebes

unabhängigen Blattes bleibt es immer, nad) beftem Können unb IDtffen
fetner etjrlidjen lïïeinung Ztusbtucf ju geben. ÎDenn es aud) juroeUen fjie
unb ba bei ängftlidjen, fenfiblen ober gat feroilen ITaturen 2t 'ftof et«

regen follte, barf es ftd) bod) nidjt in feinem Cun beirr n laffen; befon=
bers ein DJtfjbfatt t)at ben Beruf, mit gefünber Satyre Perfonen unb <£r=

eigniffe3u geifjelu oljne jebod) bie Sd)ranfen bes Sdjtcflidjen 5U überfd) 'eiten.
Die Satyre ift nichts anberes als bie fd)eue Vernunft, bie fid) t)inter ber
ZÏÏasfe ber tlorrjeit oerbirgt. Darum roirb aud) fein (ße^ilbeter, fei er
roeldjen Stanbes immer, burd) bie Salyre ftd) beleibtgt fütjlcn. 2tnfd)liefjen6
an biefes, bürfen roir aud) auf oerfdjiebene, fogenannte roohlroo'lenbe"
Anregungen t)in bemerfen, bat| felbft 6er beutfdje Kaifer als burdjaus
mobern unb feinfütjl-nb'r ITÏonardj fein ^einb einer roenn aud) fdjarfen«
Satyre ift roenn biefe nicht über bie Sdjnur fjaut. 3e^enfa'!s jetgt er
bafür metjr Sinn unb gefunben f?umor als cor ben feroilen gleijjnerifdjen
(Elaboraten, bie fidj um bte einfadje tDatjrtjeit fdjlängeln u> b brängeln.
IDir bleiben alfo ruhig unferm LDatjIfprudj treu: Htbenbo bicere Derum,
511 beutfdj: 3m £adjen bie tDarjrtjeit oerfünben. Dr. ~C. in ß. Da
fennen Sie aber biefe Sorte ron Stabträten fdjledjt, bte fdjrecfen oor. feinem
S'nüni jurücf. 6rof9mogul. Die Sadje ift fo jiemlidj irrt Blei, audj
tjaben Sie natürlidj geredjten 2tnfprudj auf Honorar roenn roir 3^re
träge aufnehmen, aber ba tjaperts eben Com. 2IU rigtjt. Beften
©rufj. 8. R. in Z. Sie tjaben leidjt reben. Sanft (Seo'g tjat ben'
Dradjen aud) mit bem Sdjroerte erlegt, bem fiel es nicfjt ein bis Dtefj
mit ^nkiknvnlvtt ju töten. Hlpba. Cröfien Sie ftd) nur, bie Denf>
mäler ber größten t?eroen ftnb nicht fidjer oon jebem hergelaufenen Köter
befubelt ju roerben. H. B. C. ^ür unfern Seferfreis otjne jeglidjes
3ntereffe. L. P. in 6 Stimmt auffallenb. ,,^'nitts roenn b'Kedjt
fttll flönb, ift allimal en tjeilige Cag, aber roenn's Hedjt fttll ftabt, gits
altimal e Sdjölmerei." Cefar. Du lieber fjtmmel, ba fönnen Sie bei
bem fagen: Cortjeit fdjütjt oor 2tlter nidjt. U. 6. in ]M. Wie tjeiflt
6er befannte Vers? 3ec,er biefer £umpenfjunöe roi 6 oom 2tn6ern ab»
tan." Das ift nodj ein fleiner tlroft. L. in Äl. ïïïit Vergnügen ah
jeptiert. 6. v. 6t. über Iofe6 Sie au, Sie ftn6 6odj groüff en roüefdjte
pfüöi. Derigs oerjällt mer ftdj 6odj nur unter ftdj in Damedjreife.
8. D. X Beflen Danf, tjoff^rt lidj roer6en öte t)iebe ftrjen. R. G. in
H. Sie nehmen 6ie Sadje ju Iragifd) un6 überfetjert babei bie feine
Pointe. Hn Verrcbtedene. VOit bitten bringenbi't bie (Stnfenbungen
nidjt 3U lange ausjufptnnen. Die Itnberen" roollen nämlid; aud) gerne
ju U)orte fommen. R. 6. in Z. <ßerott|, ber nädjfte iTebelfpalter
erfetjeint als Kaifernummer".

Hnonymes wandert in den Papierkorb.

Der ^uponTtrcik in Mozambik.
ïïacb Inhamban in mozambik

Da fandte die Regierung
'nen tittenttrengen Gouverneur
Zur Volkszivilitierung.

Der Gouverneur war höcbtt enfetzt,
Roch mehr die Gouverneuse,
Die Damenmode war datelbtt ¦

Entietzlicb fkandalöle.
In Inhamban in mozambik

Da tragen alle Damen

Fatt unverändert das Kottüm,
In dem zur ÜJelt fie kamen.

Im Ohr und an der Ilate nur
£in Kupferring erglänzt,
flntontten wird die Coilett'
Durch einen Schal ergänzt.

Der Schal wird künttleritch, dezent
üm Bruft und Fjals gewunden.
Die ITIozambiker Damen trag'n
Das Decollete'e nach unten.

Der Gouverneur erließ tofort
'nen ÏÏIodeparagrapben:
£r dekretierte den Jupon
Bei Geld» und Ceibes-Strafen.

Die mozambiker Damen find
Sehr ttramm organitiert,
Der Jupon-Generalttreik ward
Cags drauf tchon proklamiert.

Der Gouvencur kapazitiert,
Docb will es wenig nützen:
,.ÜJir hab'n das unverbriefte Recht,
Zu zeigen auf was wir fitzen."

Die Cruppen wurden kontigniert,
Die Lage war Febr böte,
Docb da erfcbien im fjumpelrock
flm Plan die Gouverneuse.

Die mozambiker Damen lind
Zwar eitel, docb auch helle",
man einigte im Bumpelrock
Sofort tich auf der Stelle.

Der Generalttreik itt zu £nd,
Beim zogen die ITlilizen;
Die Damen zeig'n im Bumpelrodî
Sehr ttolz auf was tie titzen.

flsiatikus minor.

fi einft und Ifetzt. fi
Kulturgeschichtliches.

Crin alter frommer Sîïeifter
2>er malte mit uiel ©cfüljl
Sie rädjenben £jöüengeifter
Sin bie fiirdjenmänbc in 33iel.

Crr malte ben Sjöllenfürften
Slttt Slauen, hörnern unb ©chmeif,
©0 ie er bie ©eelen südjtigt
2>ie längft sur S3erbammnis reif.

SBie er in Del fie fiebet,
Sltit glübenben 3an9en fie sroackt,
Sluf glühenbem Sîofte fie röftet
Hnb bratet fplttternadtt.

llnb bte frommen 3eitgenotfen
SBefabn fiel) serhnirfd)t ben ©raus;
93ereuten gar tief ihre ©ünben
llnb gingen gebeffert nach §aus.

2)ie heutigen frommen aber
3m hod)kulttoierten Sanb,
S)te rufen empört : Stlan male
Sen Seufel nidjt an bie SBanb.

Hnb menn fdjon, bann fet bas33ilbnis
2m feineren iönen gehalten,
Slud) ftören uns in ber Slnbadjt
Sie uielen nachten ©eftalten."

©ie übertünchen bie S3ilber
llnb bechen mit STlatten fie su
llnb fingen bann gmlletujab"
Stun täfst uns ber Xeufel in Stüh!

©ie füllen bie Slnbadjt mit 23eten
llnb Stugenoerbrehen aus
Hnb gehn bann ungebeffert
§inaus aus bem ©ottesbaus. cifebetb.

^î? August <012. ^
regnet wie aus Kübeln.

vie Câline klappern laut,
ilt cler arme Körper

Leäeckt von gänieksut.

ver Sonnenîckirm Itekt einlam
Sckon lange an cler ülanä.
Kein Menlck erbarmt Iick leiner
llnä nimmt ikn in äie kanä-

vas kegenäack Kingegen

Ilt stetig im lZebrauck,
Ack leiäer äie Lalolcken
llnä Lummimäntei auck-

Statt ück äer Aelt zu freuen
Im lickten Sonnenlckein,
kllllt man mit tiefen Seufzern
Ins ülinterkleiä ück ein.

llnä statt äurck blumige Auen

Mit Sing unä Sang zu ziekn!
küpft über Kegenpfützen
gieick einem l^rolck msn kin.

Jungfrau unä lllönck unä Ciger
VerküIIen ikr (Zelickt,
Va5 graule psllläerwetter
Lefgllt auck iknen nickt.

vie ffremäen geken Itromweis
Aus unsrer sckönen Sckweiz,
vie lo entietzlick geizig
Mit allem ikrem Kei?.

vas Cmä liegt auf äen ülielen
Kalbfaul unä ganz äurcknälZt,
Kein Aunäer, wenn äer Lauer
Manck flllcklein fakren läkt.

ffrau kole mir äie sinken,
SckIieK ein äen Sommerkut,
Keleb mit keinem grogge
Mir äen gelunknen Mut.

llnä Kock äir einen lZrultlee,
llleil äu io Kulten mukl,
vann lit? zum warmen Ofen

Im kerrlicken Augult! >V-

^ Irn 8turmgebrsus.
Es rauscht der Regen ohne Ruh
Vom Himmel her der Erde zu;
Ein Sturmwind kommt und peitscht das
Ich schreite meinen Weg fürbas Maß,
Und freue mich in meinem Gehn,
Denn auch ein Sturmwind ist ja schön

llnd würde eignen sich für ein Gedicht,
Soll ich ihn denn besingen nicht?
Wohlan es sei! Auf Pegasus!
Doch wie in meinen Kopf jetzt fährt
Der erste Vers, hat, o Verdruß!
Der Swrm mein Paravlü gekehrt.
llnd wie ich mich so müh und plage
Zu bringen in die frühere Lage
Mein umgekehrtes Paraplü,
Da denke ich: Nein, niemals, nie!
Nie werde dichten ich im Sturmgebraus;
Ich warte, bis ich hübsch zu Haus
llnd schreibe dort iu sichrer Hut
Wies draußen stürmt und regnen tut.

^» là
Aus einem K.om»n.

llnd als der Frühling ins Land kam,
stellte sich im Hause der glücklichen
Eheleute der Storch mit einem reizenden
Zwillingspaare ein. (Fortsetzung folgt.)

^ Eine Uusrecie. ^
Von einem inclustriellen établissement wirä ein neuer Arbeiter an-

gestellt, unä logleick bemüben kick lowokl äie rote als äie gelbe Arbeiterpartei

äarum, äen Neuling als Mitglieä 2U gewinnen. Tlackäem er
bereits äer roten Partei zugesagt katte, erblickt man ikn äock eines sckönen

Tages im Lager äer gelben. Vom Aorttukrer äer Koten zur sîeâe ge-
gestellt, ervviäert äer Mann gelassen: Cs ist nickt meine Sckulä, äenn
ick bin tarbenblinä."

Je nackciem. A.: Dieser Sonntagsjäger Anallheim ist doch ein
rechter Prahler! <Lr behauptet, noch auf jedem Pirschgang etwas erlegt
zu haben." B.: Das ist auch nicht gelogen. Entweder erlegte er
ein armseliges häslein oder dann den entsprechenden preis beim Wild-
prethändler."

II » LZ III

mm Kriefkasten âer Keclaktion. mm

^mc-^»c^^oc?^mc?^lML^
Act unum omnes. Das Recht und auch die heilige Pflicht jedes

unabhängigen Blattes bleibt es immer, nach bestem Aönnen und Wissen
seiner ehrlichen Meinung Ausdruck zu geben. Wenn es auch zuweilen hie
und da bei ängstlichen, sensiblen oder gar servilen Naturen A stoß
erregen sollte, darf es sich doch nicht in seinem Tun beirr n lassen; besonders

ein Witzblatt hat den Beruf, mit gesunder Satyre Personen und
Ereignisse zu geißeln ohne jedoch die Schranken des Schicklichen zu überschreiten.
Die Satyre ist nichts anderes als die scheue Vernunft, die sich hinter der
INaske der Torheit verbirgt. Darum wird auch kein Gebildeter, sei er
welchen Standes immer, durch die Satyre sich beleidigt fühlen. Anschließend
an dieses, dürfen wir auch auf verschiedene, sogenannte wshlwo lende"
Anregungen hin bemerken, daß selbst der deutsche Aaiser als durchaus
modern und feinfühlend -r Monarch kein Feind einer wmn auch scharfen-
Satyre ist wenn diese nicht über die Schnur haut. Jedenfalls zeigt er
dafür mehr Sinn und gesunden Humor als vor den servilen gleißnerischen
Elaboraten, die sich um die einfache Wahrheit schlängeln u- d drängeln.
Wir bleiben also ruhig unserm Wahlspruch treu: Ridendo dicere verum,
zu deutsch: Im Lachen die Wahrheit verkünden. Vr. in K. Da
kennen Sie aber diese Sorte von Stadträten schlecht, die schrecken vov keinem
Z'nüni zurück. Grolsmogul. Die Sache ist so ziemlich im Blei, auch
haben Sie natürlich gerechten Anspruch auf Honorar wenn wir Ihre
Beiträge aufnehmen, aber da haperts eben ^om. All right. Besten
Gruß. 8. K. in Sie haben leicht reden. Sankt Geog hat den'
Drachen auch mit dem Schwerte erlegt, dem fiel es nicht ein dis Vieh
mit Insektenpulver zu töten. Alpka. Trösten Sie sich nur, die
Denkmäler der größten Heroen sind nicht sicher von jedem hergelaufenen Aäler
besudelt zu werden. A. K. L. Für unsern Leserkreis ohne jegliches
Interesse. V. in 6 Stimmt auffallend. Z'mitts wenn d'Recht
still stönd, ist allimal en heilige Tag, aber wenn's Recht still staht, gits
allimal e Schölmerei." Lekâv. Du lieber Himmel, da können Sie bei
dem sagen: Torheit schützt vor Alter nicht. îl 6. in Wie heißt
der bekannte Ve^s? Jeder dieser Lumpenhunde wi d vom Andern ab-
tan." Das ist noch ein kleiner Trost. in M Mit Vergnügen
akzeptiert. 6. v. 8î. Aber losed Sie au, Sie sind doch gwüß en wüeschte
pfüdi. Derigs verzällt mer sich doch nur unter sich in Damechreise.
8. l). Besten Dank, hoffen lich werden die hiebe sitzen. R.. S. in
ll. Sie nehmen die Sache zu tragisch und übersehen dabei die feine
Pointe. An Verfekîecìene. Wir bitten dringendst die Linsendungen
nicht zu lange auszusvinnen. Die Anderen" wollen nämlich auch gerne
zu Worte kommen. R.. G. in 2. Gewiß, der nächste Nebelspalter
erscheint als Aiisernummer".

Anonymes voanctert in clen Papierkorb.

Ver Jupon streik in sVIozambik.
Nacb Inkamban in Mosambik

va lanäte äie Kegierung
'nen sittenstrengen gouverneur
?ur Voikszivililierurig.

ver gouverneur war köcklt enletzt,
Nock mekr äie Louverneuse,
vie vamenmoäe war äalelbst
Cntletzlicb lkanäalöle.

In Inkamban in Mosambik
va tragen al!e vamen
l^alt unverändert äas Kostüm,
In äem zur Aelt sie kamen.

Im Okr unä an äer Nale nur
Cin Kupferring erglänzt,
Anionlten wirä äie Toilett'
vurck einen Schal ergänzt.

ver Sckal wirä künltlerisck, äezent
llm Kruit unä liais gewunäen.
vie Mozambiker Damen trag'n
vas Décolletée nacb unten.

ver gouverneur erlielZ Isfort
'nen Moäeparsgrapken:
Cr äekretierte äen Jupon
Ke! <Zelä- unä L-eibes Strafen.

vie Mozambiker vamen linä
Sekr stramm organisiert,
ver Jupon-lZenersIItreik warä
Tags ärauk lckon proklamiert.

ver lZouveneur kapaziliert,
vock will es wenig nützen:
,.Air ksb'n äas unverbriefte Kecbt,
?u zeigen auf was wir sitzen."

vie Gruppen wuräen konligniert,
vie L,age war sekr böle,
vock äa erlckien im kumpelrock
Am Plan äie Louverneuse.

vie Mozambiker Damen linä
Zwar eitel, äock auck .kelle",
Man einigte im kumpelrock
Sofort Iick auf äer Stelle.

ver Leneralllreik iit zu Cnä,
keim zogen äie Milizen;
vie vamen zeig'n im kumpelrock
Sekr ltolz auf was sie sitzen.

ZlslsMus minor.

^5 Cintt uncl ?et2t.
XullurzescnicnUiàz.

Ein alter frommer Meister
Der malte mit viel Gefühl
Die rächenden Höllengeister
An die Kirchenwände in Biel.

Er malte den Höllenfürsten
Mit Klauen, Hörnern und Schweif,
So wie er die Seelen züchtigt
Die läugst zur Verdammnis reif.

Wie er in Oel sie siedet,
Mir glühenden Zangen sie zwackt,
Auf glühendem Roste sie röstet
llnd bratet splitternackt.

llnd die frommen Zeitgenossen
Besahn sich zerknirscht den Graus;
Bereuten gar tief ihre Sünden
llnd gingen gebessert nach Haus.

Die heutigen Frommen aber
Im hochkultivierten Land,
Die rufen empört : Man male
Den Teufel nicht an die Wand.

llnd wenn schon, dann sei das Bildnis
2n feineren Tönen gehalten,
Auch stören uns in der Andacht
Dic vieien nackten Gestalten."

Sie übertünchen die Bilder
llnd decken mit Matten sie zu
llnd singen dann Hallelujah"
Nun lätzt uns der Teufel in Ruh!

Sie füllen die Andacht mit Beten
llnd Augenverdrehen aus
llnd gehn dann ungebessert
Hinaus aus dem Gotteshaus, cilebetn.
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